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Vaduz, Freitag den 1. Januar 1886. 

Amtlicher Theil. 
Kundmachung. 

Z u r  Abfuhr der fälligen Kapitalzinse für das  
' J a h r  1885 werden nachbenannte Tage bestimmt, 
und zwar: 

F ü r  die Gemeinde: 
Balzers: 7., 8. und 11. Jänner 1886;  
Triesen: 12., 14. und 15. Jänner 1886;  
Triesenberg: 18., 19. und 21. Jänner  1886;  
Baduz: 22., 25. und 26. Jänner  1886;  
Schaan: 28. und 29. Jänner, dann 1. und 4 .  

Februar 1886; 
Planken: 5. Februar 1886;  
Eschen: 8., 9.,_ 11. und 12. Februar 1886;  
Gamprin: 15. Februar 1886; 

.Schellenberg! 16. Februar 1886;  
Manren: 1 8 ,  19. und 22. Februar 1886;  
Ruggell: 23. und 25. Februar 1886. 

Nur  an den für jede Gemeinde vorstehend be-
stimmten.Tagen werden Kapitalzinse gegen Vor-
Weisung der in Händen der Partei befindlichen 
Büchlein angenommen. 

Nach Ablauf der Zahltage werden die Rückstände 
mittelst Exekutionsorganen eingehoben. 

Sparkassa- und Waiftuamts - Einlagen, sowie 
allfällige Geldausfolgungeu können nur an jedem 
Mittwoch und Samstag stattfinden. 

Vaduz, am 22. Dezember 1885. 
Fürstlich. L. Kassa-Bertvaltnng. 

N e b e s k y .  

Lin glückliches, segensreiches 
neues Jahr 

wünschen wir Allen unfern 
Lesern und freunden und em-

F pfehlen unser Blatt  nochmals 
zu zahlreichem * Abonnement. 

Vaterland. 
Vaduz, den 30. Dez. Z u m -  J a h r e s w e c h s e l .  

Bald werden die feierlichen Glockenklänge der 
Neujahrsnacht verkünden, daß wieder ein J a h r  
verschwunden ist im ewigen Kreislaufe der Zeiten. 
Wie kurz ist die Spanne eines Jahres  und doch 
wie viel Freud und Leid kann dieser enge Zeit-

i räum in sich bergen! Wägen wir das Gute und 
Schlimme ab ,  welches unser Ländchen im ver-
floffenen Jahre  erfahren hat, so müssen wir ge-
stehen, Haß Gottes Segen reichlich gewaltet hat 
ob diesem kleinen Stück Erde. 

Wenn auch die Trockenheit des verflossenen 
Sommers die ersten Aussichten etwas herunter-
gesetzt hat, so ist doch das Endergebniß unserer 
landwirtschaftlichen Giebigkeiten im Ganzen ein 
günstiges zu nennen. Die Feldfrüchte sind mit 
Ausnahme des Sommerweizens in Quantität und 
Qualität gut ausgefallen. Die Heuernte war 
zwar etwas schwach, doch von guter Qualität. 
Obst hat's auch etwas gegeben, doch am Besten 
ist die Weinerute ausgefallen, welche unfern Bauern 
ein schönes Stück Geld in die Tasche gebracht hat. 

Der Viehhandel, welcher Anfangs etwas stockte, 
hat später doch noch Zug bekommen, wenn auch 
die Preise gegen die frühern übermäßig hohen einen 
merklichen Niedergang zeigten. 
• Der Rhein, unser alter Sorgenbringer, hat uns 
im verflossenen Herbst wieder ein M a l  Respekt 
eingeflößt; doch sind wir glücklicherweise mit dem 
Schrecken davongekommen. 

Macht, daß M von 
;t> ElemehtarMden, 

unserMMrd-

Wie jedes Unglück auch seine gute Seite hat, 
so liegt das Gute der letzten drohenden Rheingtöße 
darin, daß wir durch dieselbe auf die' wunden 
Stellen unserer Rheinschutzbäuten aufuiMam ge-
macht wurdet:. Benützen wsr diese wöhlthätigen 
Fingerzeige, um künftiger Wfahr  vorzubeugen. 

Ziehen wir schließlich in 
verheerenden. Krankheiten 
von welchen ausgedehnte 
theils heimgesucht wurde? 
bliebWHnd, so haben wk 
und für  das empfangene 
der siir uns Alles so gestaltet hat; W W W  und 
besten Ä)ank zu spenden u H  o e D t M M  bitten, 
daß er "für uns das neueßJahr K W  gleiche 
glückliche Bahn einleite wie W s  verHssene. ; 

Vaduz, den 3Mvez.  (Eitzges.) LeßW Sajnstag 
Abend kam es H W e n  in Schdan zu-einer Balgerei 
zwischen 2 FinatlDachmännern und einigen jungen 
Männern von Schaan. Wie man übDinstimtnend 
hört, wurde der Strei t '  muthwilligetl Weise von 
den Finanzwachmännern begonnen, ' M D  sofort; 
von ihrer umhängenden Seitenwaffe (Bajonnet) 
Gebrauch machten. Ein 7 5 j ä h r i g e r  M a n n ,  
welcher den Streitenden mit Worten abwehren 
wollte, weil seine 2"Söhne dabei waren, wurde mit 
einem Bajonnethieb am Arm verwüüdet. Außer 
demselben Wurden noch dessen SöHne und ein 

über diesen Vorfall eine erbitterte Stimmung und 
hofft man auf eine strenge Bestrafung der Schul-
digen. Die gerichtliche Untersuchung wurde von 
Seiten des hiesigen Landgerichts sofort eingeleitet. 

Vaduz, 30. Dezember. Vom Vorstande des 
liechtensteinischen Viehversicherungsvereins, Herrn 
Xaver Bargetzi in Triesen, geht uns folgender 
Bericht zu, den der Herr Thierarzt Marxer in 
Eschen über die Erfolge der Rauschbrandschutz-
impsung an den Viehversicherungsverein erstattet hat. 

Resultat der im Früjahre 1885 vorgenommenen 
Rauschbrandschutzimpfung. 

Die Zusammenstellung ist nach den Angaben 
der Herren Vorsteher gemacht. 

D a s  Ergebniß dieser Schutzimpfung wäre ziem-
lich günstig, mit Ausnahme in der Gemeinde 
Schaan, jedoch sollen dort nach Aussagen auch 
nicht so viele Thiere an Rauschbrand gefallen sein. 

1. I n  Schaan wurden 185 Stücke Jungvieh 
geimpft, auf die Alpen wurden 271 Stücke ge-
trieben und find von diesen 12 Thiere an Rausch-
brand umgestanden und zwar 10  geimpfte und 2 
ungeimpfte. 

2. I n  Vaduz wurden 103 Stücke geimpft, ans 
die Alpen wurden 160 Stücke getrieben, an Rausch-
brand gingen 13 Thiere zu Grunde, und zwar 4 
geimpfte und 9 ungeimpfte. 

3. I n  Triesen wurden 106 Stücke Jungvieh 
geimpft, auf die Alpeu wurden 239 Thiere ge-
trieben. An Rauschbrand gingen 5 Stücke zu 
Grunde und zwar 1 geimpftes und 4 ungeimpfte. 

4. I n  Balzers wurden 195 Stücke Jnngvieh 
geimpft, stark V». vom aufgetriebenen Jnngviehe, 
an Rauschbrand sind 13 Thiere umgestanden und 
zwar nur ungeimpfte. 

5. I m  Unterlande wurden in Gamprin, Ruggell, 
Eschen, Nendeln und Schaanwald 99 Thiere ge
impft; diese wurden auf verschiedenen ausländischen 
Alpen gesömmert und ging ein Thier an Rausch-
brand zu Grunde. 

Bemerkenswerth ist noch: der Impfstoff wurde 
von Herrn Bezirksthierarzt M .  Strebel in Frei
burg bezogen und zwar zweierlei, der eine 3 0 0  
Dosen aus der Thierarztneischule in Lyon, der 
andere von einem Apotheker in Bulle bereitet. Die 

300 Dosen von Lyon wurden verwendet in Ba -
duz bei 5 0  Thieren, in Triesen bei 4 5  Thieren, 
in Balzers bei allen 195 Thieren. Bon den 
Thieren mit L y o n e r  I m p f s t o f f  geimpft ist 
k e i n e s  umgestanden. 

Wenn ein genaues Resultat erzielt werden sollte, 
muß genaue Kontrole geführt werden über die 
umgestandenen Thiere, was geschehen könnte durch 
Untersuchung der von den Alpen gebrachten Häute; 
denn bei Rauschbrand ist die Krankheit an bei 
Haut  immer erkenntlich. E s  zeigt zwar eine Haut 
Von einem Thiere, das von einem Steine getroffen 
wurde, oder verfallen ist, oder einen Knochenbruch 
erlitten hat, auch ähnliche Flecken wie bei den an  
Rauschbrand umgestandenen Thieren. I n  einem 
solchen Falle kann aber die wirkliche Todesursache 
Mit Bestimmtheit angegeben werden, und kann eine 
Verwechslung in solchen Fällen mit Rauschbrand 
bei Kenntniß der Umstände leicht vermieden werden. 

Baduz, den 30. Dezember. Dem „Vaterland" 
wird von R o m  unterm 20. ds. geschrieben: Der 
hochw. Bischof von Chur ist am 19. d. von hier 
abgereist und hofft auf das Weihnachtsfest wieder 
an seinem Sitze angelangt zu sein. Derselbe wurde 
vor der Abreise nochmals vom hl. Vater empfangen, 
der an ihn freundliche Worte der Ermunterung 
richtete und in väteelicher Weise von ihm Abschied ' 
nahm. I m  Laufe der letzten Woche wurde der 
hochw. Bischof durch die Besuche der Kardinäle 
Ledochowski, Bianchi und Melchers erfreut. Am 
14.  d. wohnte er in der sixtinischen Kapelle dem 
Trauergottesdienste für den König von Spanien 
bei, an welcher Feier sich der hl. Vater selbst, die 
meisten Kardinäle, die beim hl. Stuhle beglaubigten 
Gesandten und viele Prälaten betheiligten. 

Schaan. (Eingesandt.) I n  diesen Weihnachts-
tagen hatten wir Gelegenheit, einem Weihnachts-
abend unter den Kleinen beizuwohnen, wie wir 
ihn amüsanter noch selten oder in Schaan nie er-
lebt haben. Unsere Kleinkinderschule hatte sich neu-
lich zu dem Gedanken verstiegen, „die Bretter zu 
betreten, dir die Welt bedeuten", und dem ihr ge-
neigten Publikum eine Theatervorstellung zu geben 
in zwei Akten, von denen sich der erste „die Hirten 
auf dein Felde" und der zweite „die 'Kinder bei 
der Krippe" überschreibt. Zwischen hinein werden 
Weihnachtslieder und Deklamationen zum Besten 
gegeben, von denen die letztern zuweilen durch die 
Richtigkeit der Betonung geradezu überraschen. 

Nach zwei einleitenden Prologen hebt sich der 
Vorhang und — da stehen fünf Hirten, krastbe-
wüßt die Beine spreizend, die, obgleich sie in ihrem 
Wachsthum noch kaum 6 0  Centim. erreicht haben, 
doch mit gewaltigen Bärten und Wetterhüten auf-
treten und dadurch die allgemeinste Heiterkeit er-
regen. Aber sie wissen sich Respekt zu verschaffen 
durch die Energie ihrer Worte und Aktionen, mit 
denen sie ihrer Sehnsucht nach dem Erlöser und 
ihrer Freude über die Kunde seiner erfolgten An-
kunft Ausdruck geben. I m  zweiten Akte erscheint 
bei bengalischer Beleuchtung die Krippe mit der 
hl. Familie, von Engeln umgeben. Davor knieen 
die Hirten und erscheint die aesammte Kleinkinder-
welt von Schaan mit ihren Geschenken und S p r ü -
chen nnd Liedchen. Die Leistungen dieser kleinen 
Schauspieler sind überraschend, wenn man weiß, 
daß es meist noch nicht schulpflichtige Kinder sind 
und geben der Wirksamkeit unserer Kleinkinder-
schule das beste Zeugniß. 

Möchten Kinderfreunde derselben das verdiente 
Wohlwollen nie versagen. Den Wohlthätern aber, 
deren edler S i n n  unseren Kleinen diese fröhliche 
Weihnacht verschafft hat, möge Gott es lohnen -
und das Bewußtsein, etwas wirklich Gutes gethan 
zu haben. 
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